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Stickstoffmonoxid (NO) ist ein zwei-
atomiges Radikal, dass bei elektrischen
Entladungen oder anderen Verbren-
nungsprozessen aus Luft entsteht. Es ist
ein toxischer Bestandteil in Zigaretten-
rauch, Industrie- und Autoabgasen –
kann also als Umweltgift bezeichnet
werden –, ist aber andererseits instabil
und hat in Gegenwart von Sauerstoff
und anderen Reaktionspartnern Halb-
wertszeiten im Sekundenbereich. Die
Erkenntnis, dass NO, gebildet aus der
Aminos-ure l-Arginin durch NO-Syn-
thasen, im menschlichen Organismus
ein nat/rlicher, genetisch schon sehr
alter Signalstoff ist, kann man als eine
der sensationellsten Entdeckungen der
j/ngeren medizinisch-naturwissen-
schaftlichen Forschungen betrachten.
NO wurde 1992 von der Zeitschrift Sci-
ence zum Molek/l des Jahres erkl-rt,
und den Wissenschaftlern R. F. Furch-
gott, L. J. Ignarro und F. Murad wurde
1998 f/r ihre bahnbrechenden Arbeiten
/ber NO der Nobelpreis verliehen.

Die Entdeckung l9ste eine For-
schungslawine aus, und schon rasch war
klar, dass endogenes NO nicht nur die
Weitstellung der Blutgef-ße regelt,
sondern noch weitere ungew9hnlich
vielf-ltige physiologische und patho-
physiologische Funktionen aus/bt,
deren Spektrum sich durch intensive
Forschungst-tigkeit stetig erweitert.
NO-Forschung ist noch immer hochak-
tuell, was durch eine kontinuierlich
steigende Zahl an Publikationen, zahl-
reiche internationale Konferenzen /ber
NO, Gr/ndung einer Nitric Oxide So-
ciety und der Etablierung eines wissen-
schaftlichen Journals (Nitric Oxide)
deutlich wird.

Die Entdeckung des endogenen NO
l9ste nat/rlich auch sofort die Nachfra-

ge nach exogenem NO aus, also nach
molekularen Quellen f/r NO, da NO
selbst ein schlecht handhabbares Gas
ist: Einmal um die NO-Effekte imitie-
ren und studieren zu k9nnen, zum an-
deren nat/rlich auch f/r therapeutische
Interventionen, etwa bei pathologischen
NO-Defiziten. Solche „NO-Donoren“
sind Gegenstand des vorliegenden
Buches vonWang, Cai und Taniguchi. In
Form der organischen Nitrate wurden
seit Mitte des 19. Jahrhunderts bereits
NO-Donoren therapeutisch angewen-
det, ohne dass man allerdings bis Mitte
der 80er Jahre des letzten Jahrhunderts
ahnte, dass sie welche sind und darauf
ihre physiologische Wirkung, n-mlich
die der Gef-ßdilatation, beruht. Es
kamen weitere NO-Donoren hinzu, wie
Nitrosoverbindungen, N,O-Heterocyc-
len, Diazeniumdiolate und andere
Strukturen.

Selbstverst-ndlich gab es bereits
Dbersichtsartikel und auch B/cher, die
nicht nur die Physiologie und Patho-
physiologie von NO, sondern auch ver-
f/gbare NO-Donoren zusammenfas-
send darstellen. Das vorliegende Buch,
Nitric Oxide Donors, wiederholt Be-
kanntes und bringt außerdem das
Gebiet auf den allerneusten Stand, was
f/r einen sich rasch und dynamisch
entwickelnden Wissenschaftszweig au-
ßerordentlich n/tzlich ist. Tats-chlich ist
das Buch geeignet, fr/here Werke zu
dieser Thematik abzul9sen.

Das Ordnungsprinzip des Werkes ist
die chemische Natur der NO-Donoren.
In einzelnen Kapiteln behandelt werden
organische Nitrate und Nitrite, N-
Nitrosoverbindungen, S-Nitrosoverbin-
dungen, Metall-NO-Komplexe, NO-
freisetzende Heterocyclen, C-Nitroso-
verbindungen, Oxime, N-Hydroxygu-
anidine und N-Hydroxyharnstoffe. Im
Vordergrund stehen hier die Chemie der
NO-Donoren und ihre Bioaktivierung
sowie die Mechanismen der NO-Pro-
duktion. Im zweiten Teil wird auf die
Anwendung der NO-Donoren in der
biologischen Forschung eingegangen
und in einem dritten Teil schließlich auf
die klinische Anwendung von NO-Do-
noren bei kardiovaskul-ren Krankhei-
ten, bei der Genregulation und bei
Krankheiten des zentralen Nervensys-
tems. Der Leser erf-hrt somit nicht nur
Wissenswertes /ber die Eigenschaften
der NO-Donoren, sondern in -hnlich

breitem Umfang auch etwas /ber die
biologischen und therapeutischen Ef-
fekte von NO.

Die einzelnen Abschnitte sind von
verschiedenen Autoren verfasst, und so
bleibt es nicht aus, dass einige wesentli-
che Sachverhalte – z.B. bestimmte bio-
logische Effekte von NO, die naturge-
m-ß von verschiedenartigen NO-Do-
noren in -hnlicher Weise erzeugt
werden – wiederholt dargestellt werden.
Dies muss nicht unbedingt eine Quali-
t-tsminderung sein, weil sich der Leser
h-ufig nur bestimmten Kapiteln des
Buches widmen wird und die Themen
/ber das ganze Buch hinweg ohnehin
außerordentlich komprimiert darge-
stellt sind.

Zwei große Vorz/ge dieses Buches
sollten abschließend herausgestellt
werden. Zum ersten ist es naturgem-ß
das aktuellste auf diesem Gebiet, greift
tats-chlich auch die aktuelle Literatur
auf und erschließt diese in umfangrei-
chen Literaturverzeichnissen, denen al-
lerdings ein eher „mageres“ Gesamtre-
gister gegen/bersteht. Zum zweiten ist
es ganz außerordentlich „vollst-ndig“,
trotz eines Umfangs von unter 400
Seiten, bei vergleichsweise kleinem
Seitenformat. Dies liegt daran, dass man
auf ausf/hrlichere Diskussionen, Be-
trachtungen, historische Entwicklungen
weitgehend verzichtet hat und die Ma-
terie faktenreich, sprachlich und gra-
phisch komprimiert dargestellt wird.
Der auf dem NO-Gebiet aktiv arbei-
tende Naturwissenschaftler wird nat/r-
lich viel Bekanntes lesen, und eher me-
dizinisch orientierte NO-Forscher
haben eine sehr gute M9glichkeit die
chemische Verschiedenartigkeit der
NO-Donoren zu verstehen. Alle ande-
ren werden in kompakter, aber /ber-
sichtlicher Form viel Neues erfahren.
Das Buch wird f/r die n-chsten Jahre
besonders in Hinblick auf die Umfang-
Inhalt-Relation ganz sicher die beste
Dbersicht zu NO-Donoren und mit
Abstrichen auch zu NO-Effekten sein.
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